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ttep :t:ouici de uns-Ums the treatment of 
these important org-un Thls unplesssn 
troubie is due te- a dis eased condition ot the 
hdneys and Mkde and not to e hdbtt I- 
mist people suppo c 

DIE-den a; weit a; men are made mis- 
erable with käkinej and bhddek tkoubte. 
and both need the same grcat kemedy. 
The. mild and the immediate effect ol 
swstspsaoot i: nor-n texlizch lt is soltl 
by ängstet-· in titty- »" 
cent nnd one jc.llak.,- i- 
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sue-K You may have a 

umple bottle by mail —- 

tkee also pamphietteiL its-us cis-what- 
tng alt about it. inciuding many ot the 
thousand- ot teItimonial letters received 
from stiftete-«- cuked. ln writing Dr. Ktlmet 
stoc» Btnghnmtom N. Y» be sure tut-i 
atemlos thts paper-. 

Doti’t make un tatst-atte. but- reinem- 
hcr the name-. www-Mk Dr. Kil- 
ms,-:·’3 swamp-Boot. and the address. 
Binghamtoa. N. Y.. ou »ier heult-. 

Die Getteideivlustuht 
det- Vet. Staaten iiber die Häer des 
Südens ist in der Zunahme begriffen, 
lUchcllU Mk Oclsulllll UUIL DUIUUIU 
und den Osten entsprechende Abnahme 
zeigt. Ueber Galveston sind während 
der ersten sechs Monate dieses Jahres 
über 10,000,000 Bushels in&#39;s Ausland 
geaangen. gegen 2,000,000 im ganzen 
vorigen Jahre; New Orleans expor- 
tirie 19,500,000 Bushelz, gegen 
6,800,000 während des ersten halb- 
jahres von 1902. 

Its IIfaI so- Quinte-Mündung 
ahsmedrr. 

Vor einiger Zeit zog sich meine Toch- 
ter eine starke Erkaltung iu Sie klagte 
über Brusischmerzen und hatte einen bö- 
sen Huften Ich gab ihr Chamderlairt’a 
Husienmittel tsach der Gedranckganwer: 
lang und in zwei Taqen war sie gesuan 
nnd konnte sur Schule gehen. Ich badi- 
duses Heilmittel seit sieben Jahren in 
meiner Familie aebrancht und es hat sich 
stets glänzend bewährt, sagt Janus 
Wunder-galt Kaufmann, Innato Bay, 
Jamaica, West Jndrsche Inseln Die 
Brusischmerreo zeigten einen herantra- 
henden snsall oon Lungenentzündung 
an, welcher in diesem Falle durch Cham- 
berlatn’s Husienmittel sernaehalten wur- 

de. Es verhindert, saß Crlältung in 

Lungenentziindung ausartet Zum Ber- 
ksrus dii U. W Buchheir 

met-umso Plattdüischeo Le- 
sers-Oh «Hunnert ole un nie Leder. 
Dat Boot atft damit de oelen Pia-wüt- 
schen op dtsse Ins-« un gänd Sud non 

dar grnte War-: en’ qaoe Gelegenheit, 
enen a oten Heil non d« mit Nscdk ork 
hi de R dkscrd ssisn so hellsten hoogküt 
schen Bahn-laan Lea-Iz- Aclckeet--1s, 
Wo net-, Tit kl»d» us w in ehr 
lit«v J.«-LoD-1Tp..lt"tnq":. to la- .’n Iris 
IS hrel dtllu -.-.-&#39;)c. Gsad ankamen in 
de Dsftcr ou- »Staatg Anwac- ös- 
Heraus 

conseudesissekeiom 
Jn den letzten Jahren wurde wieder- 

holt von Balteriologen festgestelli, daß 
das Sonnenlicht vielen Batterien und 
darunter auch solchen, welche Krankhei- 
ten erregen, schädlich sei und sie nach 
kürzerer oder längerer Einwirkung ab- 
tödtr. Man empfahl darum die Sonne 
als eine desinsizirende Kraft, was an 

sich nichts Neues war, da im Volke 
längst die Gewohnheit bestand, Betten 
und Kleidungsstiicke, welche von Kran- 
ken benutit worden waren. zu sonnen. 
Es fehlte aber ists« eben genaueren Er- 
mittelungen, Erin:sie::«ik man sich im 
Praktischen Leb-en auf Die desinfizirende 
Kraft der Sonne verlassen kann. Neuer- 
dings wurde nun in einer langen Reihe 
von Versuchen festzustellen gesucht, wie 
die Sonne Betten, Wäsche, Kleidung- 
stücte u. s. w. von Krankheitåträgern zu 
säubern vermag. Das Ergebniß lau- 
tet dahin, daß das Sonnenlicht nur 

dann sich wirksam erweist, wenn die 
Butter-ten an der Oberfläche der Ge: 
genstände haften; sind sie tiefer in 
Decken und Stoffe eingedrungen sc 
läßt uns auch diese Helferin im Stich 

Der Ort-of ein erbitterter. 

Diejenigen welche- de.e iottgeievten Em- 
pfehlungen von Tr. mag&#39;s New Tigeooery 
für Schrank-sucht behnrrlich ihre Ohren ver 

schließe-, werden einen langen und bitteren 
Kampf mit ihren Leiden zu bestehen halten« 
wenn er nicht schon früher einen tödtlichen 

Klinge-B findet. Leset was T. R. Beall von 

Bess, iss., zu sagen at: Leisten Herbst 
hatte naives-lau alle ymmome der Aus 

rang. ie gebe-suchte Te. Klug-» New 
steuer nachdem allessnbete versagt hatte4 

Besser-n fiellte sich sofort etn nnd vier Fla- 
fseu sie ten ne völli wieder her « Guten- 
tiet III I. W. VII eit. spotteten Preis 
Mc Ins s1.t0. P schen frei- 

st. sak. J. sattelte-u 
Zwsssuste 

ti- M. Ost-In Sel- w «- 
H II- Oenildes stachelt-. 

Max W In. un. ums-. 
Wem-. Instituts 

Haut-, has nnd Tand 

Steintohlentheer oder 

Wagenfchmiere entfernt man 

aus Leinwand mit Seife, Teramiin 
nnd mittelst Auswafchen mit tratst-en 

Wasser. 
S ch l u ck e n. Nach tiefster Aus-- 

atbmung den Atbem anhalten; ganz 
kaltes Wasser in kleinen Mengen trin- 
ken; dauert das Schlucken lange an, 
dann ärztliche Hilfe suchen. 

Schutz gegen Ruft. Um 
Schlittschuhe, Fahrriider etc. gegen das 
Rosten zu schützen. gibt es ein gutes, 
einfaches Mittel. Man macht einen 
Eßlöffel Wachs flüssig, nimmt es vom 

Feuer, gießt dann einen Löffel gutes, 
reines Terpentinöl darunter und rührt 
es tüchtig um. n diefe Masse taucht 
man ein kleines Lappchen und reibt das 
Objekt damit ein. 

Seidene Tücher tviischtman 
nicht mit Seife, sondern mit Kartoffel- 
tvasser. Man reibt einige gefchälte 
Kartoffeln in einer Schüssel mit fri- 
fchem Wasser, läßt sie eine Stunde 
stehen und preßt sie alsdann durch ein 
Sieb. Jn dem ablaufenden Wasser 
wäscht man nun die Tücher; dieselben 
werden in dem Wasser sehr schön rein 
und erhalten ihren früheren Glanz. 

Rothkobl mit Raita- 
nie n. Man hoble die Kohltöpfe, 
nachdem die Strünke herausgenommen 
fein, dämpfe sie in Butter mit feinge- 
schnittenen Zwiebeln, gebe etwas Wein- 
efsig und rothen Wein nebst zwei mitt- 
ben, geschälten und in Scheiben ge- 
schnittenen Aepfeln dazu und dämpfe 
es weich. Dann richte man es in 
Kranzform an und lege in die Mitte 
gedämpfte Kastanien 

Schuf-wert aufzubetvah- 
r e n. Wenn Schuhe und Stiefel außer 
Gebrauch aneinem feuchten-Orte axf-· 
oemayrr werden, so onoer sich daraus 
ein Schimmel oder Pilz, der zerstörend 
auf das Leder einwirlt. Selbst an 

einem trockenen Ort schrumpft die Fuß- 
betleidung ein und wird hart. Termi- 
tinöl wirlt sehr günstig auf das Leder 
und hält zugleich Mäuse und Ratten 
ab, die sonst das Schuhwert zernagen. 

Ratten aus Ställen 
oder Scheunen zu vertreiben. Am 
besten gelingt es, diese lästigen Nager 
zu vertreiben, wenn man Nuß oder 
Theer in die Löcher schüttet und diese 
dann mit Glasscherben und Cement 
verstopft. Wenig bekannt ist das alte 
Mittel, eine gesungene Ratte in Tbeer 
zu tauchen und dann laufen zu lassen. 
Sie wird alle übrigen Nager durch dje 
ihr widersabrene Behandlung zum Ab- 
zuge veranlassen. 

Badetoasser follmandem 
Vogel nicht eher vorsehen, bis er voll- 
ständig eingewöbnt ist, auch nicht bei 
naßtalter Witterung im Spätherbst, 
an lurzen trüben Tagen. oder wenn 
das Zimmer nicht mindestens gewöhn: 
liche Stubentvärrne hat. Freifliegen- 
den Vögeln in der Vogelstube, wo sie 
selbst bei strenger Kälte freiwillig und 
meistens mit großem Eifer baden, scha- 
det dies selbst unter anscheinend un- 

günstigen Verhältnissen niemals-. 

Zur Verhütung des An- 
l a u se n s und Blindtoerdens ver-.- 
niclelter Gegenstände und um den Ge- 
genständen dauernd einen schönen 
Glanz zu erhalten, wird empfohlen, die 
Gegenstände einige Setunden in ein 
aus einem Theil Schwefelsäure und 
50 Theilen reinem Spiritus bestehendes 
Bad zu tauchen. hieraus sind die so 
bebandelten Gegenstände in klarem 
Wasser unter Zusas von reinem Spi- 
ritus adzuwaschen und in holztnebl 
abzutroclnen 

Englisch-Stew. Rechtsor- 
tes Rindsleisch schneidet man in Schei- 
ben, läßt es in Butter einige Minuten 
von beiden Seiten anbraten und dann 
in etwas Bouillon langsam weich 
schmoren. Hieran fiigt man ein Glas 
Porttoein, einen Tbeeliiffel voll Reis- 
mobl sinds- wfmckes Ehrenstetten-Z 

L Citronenschale und den Saft einer bal- 
.ben Ciirone, sowie das nötbige Salz 
« hinzu, läßt das Gericht noch eine Vier- 

telstunde leise kochen und servirt es mit 
Kartosseln und Gemiise. 

Den kleinen Kindern 
kein Bier und keine Wurst! Tag Bier 
wird Kindern oft schon vom zweiten 
Lebensjahre an dargeboten. Daß die- 
ser Genuß, selbst wenn es sich um dag 
leichteste Bier handelt, voni Uebel ist« 
braucht tauin hervor-gehoben zu werden« 
Verwandt mit dem Biergrnuß ist das 
Wurstesfen. Auch dies- tritt bei Kin- 
dern oft viel zu früh, nicht selten schon 
bei einjährigen Kindern ein. Es tann 
nicht wundernebmen, daß bei so über- 
niiißigein Fettgenuß Klagen über der- 
dorbene Magen und Gesichtsausschlag 
oft ertönen· 

Weintraubenstrudel. 
Man nimmt ein Pfund Beeten, wäscht 
sie und läßt sie abtropsen, alsdann be- 
träuselt man sie rnit etwas Citronew 
saft, bestreut fie reich mit Zucker nnd 
schüttelt sie damit fleißig uni. Jest 
macht inan aiiz zwei Eiern, Mehl, einer 
Prise Salz und einem Lössel Zucker 
einen Rudelteig nnd röstet Z Pfund ge- 
tiebene Seinniel in Butter braun. Der 
Teig Ist-d a out, die gersstete 
Sen-met und Weins-ten daraus 
unweit-L des Ganze noch mit het- 
stt Butter Mit-fett und dann der 
Cttndel see-It sind t- dee Man-se sitt 
M ist W gebacken. 

sk-— 

Kesstvse bei Rat-arten- 
d s s e i n treten jeyt besonders häufig 
auf und zwar hat dies feine Ursache 

zu starker Ofenhiu welcher die 
Thiere häufig ausgesegt werden. 
Manchmal ist auch große Erregung 
durch Schreck und Angft. zu grellee 
Sonnenlicht, Fettsucht, zu große Auf- 
nahme von Hanffutter oder Halten in 
zu engem Käfig schuld daran. Man 
erkennt die Krankheit daran, daß der 
Vogel plößlich zusammenstürzt, dabei 
heftig zuckt, mit den Flii eln schlägt, 
den Kopf verdreht und start zittert. 
Vorbeugungsmittel sind die-Abstel1ung 
der genannten schädlichen Einflüise 
tnappes Futter, viel Grüntraut und 
täglich ein Tropfen Salzsiiure auf ein 
Weinglas Trinkwasser. Vögeln, die 
an Krampfanfiillen leiden, lege man 
Watte unter weichem Papier in den 
Käsig, damit sie sich beim Fallen von 
der Stange nicht zu sehr beschädigen. 
Bei einem Anfall nehme man den Vogel 
in die Hand und gebe kaltes Wasser auf 
den Kopf. Wenn sich die Wams-fan- 
alle wiederholen sollten, wird man 

immer versuchen müssen, vor allem die 
Ursache zu ergründen und diese zu be- 
seitigen, um die Anfiille zu vermeiden. 
Als Heilmittel versuche man noch 
Ortsveränderung oder Futterwechselz 
kilhle Temperatur und ein Tropfen 
Ricinusöl als Absiihrmittel dürften 
heilsam wirken. 

Abgerahmte Milch als 

heilmittel DieMiichturist 
nichts Neues; aber viele erwachsene 
Personen vertragen die frische Milch 
nicht und man schreibt dies dem Fett- 
gehalte derselben zu. Tie englischen 
Aerzte verordnen deshalb abgerahmte 
Milch und der Erfolg war in vielen 

Fällen ein sehr befriedigenden Man 
äszt sie 12 bis 18 Stunden stehen und 

nimmt darauf den Nahm ab. Sie wird 
dann in der Regel schon eine gewisse 
Söure angenommen haben. Jn diesem 
Zustand wird sie selbst von dein 
schwächsten Magen gewöhnlich gut ver- 

tragen. Der Milchgenuß bildet eine 
oder mehrere Wochen lang die einzige 
Nahrung. Man fängt mit kleinen 
Quantitöten an und steigt aus drei 
selbst bis auf fünf Quarts täglich. 

«Man wendet diese Kur hauptsächlich 
bei Magen- und Lebertrantheiten, bei 

:Nieren- und Blasenleiden, sowie bei 
Isihma und Wassersucht an. 

» Falsche und echte Poli- 
;t u r bei Steinen. Wenn man Alto- 
hol oder Aether aus die betreffende 

läche ausreibt, unterscheidet man so-— 
ort, ob ein falscher Lackiiberzug oder 

echte Spiegelung vorliegt. 

Rüben als Grünsutter 
für Kaninchem JmWinter 
muß das Grünfutter, das im Sommer 
und herbst fast den größtenTheil der 
Kaninchennahrung ausmacht, durch 
Runtel- und andere Rüben ersth wer- 
den. Es darf hiervon jedoch nur so 
viel aus einmal gesüttert werden, als 
die Kaninchen sofort auszufressen im 
Stande sind. Höll man die Thiere im 
Freien, so gefriert das Grünfutter, und 
die Kaninchen erkranken, wenn sie solche 
gefrorenen Nitbenscheiben oder Kohl- 
blätter zu sich nehmen. Mangeltes 
an soeben genanntem Grünfutter, so 
muß dieses durch getochte Kartoffeln, 
gebriihte Heublumen oder Klee ersetzt 
werden. Das Naßfutter darf aber auch 
nicht faulig oder schimmelig sein, da 
es auch dann für die Kaninchen nach- 
theilig und trantheitserzeugend wirtt. 
Betanntlich soll im Winter nur zwei- 
mal, Morgens und Abends, gefüttert 
werden. Damit nun die Thiere von 
einer Mahlzeit zur anderen nicht Man- 
gel haben, müssen ihnen genügend träf- 
tige Futtermittel gegeben werden, zu 
denen man Hafer, Abfallweizen, Kleie 
und zerstoßenen Mats rechnet. Bei der 
Darbietung von Grünfutter, wie z. B. 
Rüben, Möhren, Kohlrabi oder Wen- 
cken, wird das Trintbediirfniß der Ka- 
ninchen gewiß gar nicht oder doch nur 
in ganz geringem Grade vorhanden 
sein. Dennoch muß den Thieren täg- 
euq Esaus-u- nser-su- Suunwk »in-- « 

noch Milch gereicht werden. 

Das Einschlämmen der 
W u r z e l n von Bäumen und flan- 
zen jeder Art vor dem Einpflan en ist 
eine wichtige und vortheilhafte« leicht 
aussufiihrende und billige Verfah- 
rungsroeife und macht den Erfolg um 

so viel wahrscheinlichen daß ein jeder 
denselben befolgen sollte. Man hebt zu 

diesem Zroeck ein etwa 12 Zoll tiefes 
und 18 ll breites Loch aus, füllt es 
zur häl te mit Wafser und schüttet 
gute Erde, die genügend Thon oder 
Lehrn enthält, daß die mit Wasser ver- 

tnengte Mifchung gut anhaftet, hinzu. 
Man rührt diese gut durch und setzt so 
viel Wasser oder Erde hinzu, daß ein 
dilnner Brei entsteht. Die Wurzeln 
des Baumes oder der Pflanzen werden 
in dieer Brei getaucht und der Baum 
gesehn ohne daß der Brei getrocknet ist. 
Die Erde in dem Pfianzloch fest sich 
sofort und viel schneller an den ein- 
gefchliimmten Wurzeln fest als wie bei 
den gewöhnlichen Pflanzmethoden 

Durchfall der Fertel 
oder Läufer tann man auf einfache 
und schnelle Weise durch Kaltioafser 

len. Man schüttet eine größere 
ge Kalt, als sich lösen kann. in ein 

Gefäß mit Wasser, rührt um, läßt den 
überschüssigen Kalt zu Boden sinken 
und tdaj nun grünlich ausfedende 
Wo er ad. Davon ebe man eine halbe 
bis eine ganze Ta e voll in’s Jutter. 
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IMischtek «5Dti«ae1-2—Jchlc 
) hab schun so viel gelese, daß die Döl- 

tet for schier gar alle Kraniheeie en- 
J Mittel etfunne hen. Se heeße es Anti— « 

: Tvxin. Was fell is, wees ich net. Jch! 
Iweeß ah net, eb’s wekllich ah alletnolI 
»ebbes baii. Jch glahb awek nei« eni- i lhau die Leit sietwe als noch. Awer 

» 
een arge Kraniheei gebi’s, wo noch niz 

sit dergege etfunne wom, un feil is 
; die Fäschetn Un ich glahb ah nei, daß 
Fehl-es dergege kann etfunne wette, be- 
» lohs, es nemmt die Dölier allemal en 

lange Zeil, bis se so ebbes ausgediftelt 
hen un bei fellet Zeit hol dann die 
Krankheeiqwe die Fäschen—-schun 
lang wieder ete annete Vlatz gemacht. 
Jch geh nau hatt gege die sechzig Jahr-, 
un wann ich’s so bedenk, was ich schun 
all gesehne hab an Weimetfäschcns, 

Idann meen ich« en Kuhhaut wär net 

j groß genug for es dtufzuschteiwr. Un 
»allfori war eene verrickter as wie die 
Tannen Wie ich en Buh war, do hen 
idie Weibileit Hups gedrage, was enis 

hau finfzehe Fuß drum tum gemesse 
hen, verleichi aß noch mehrm. Jch 

kdenh Jhk kennt Eich selweti noch 
LbTmne un wißt, daß des die Wobtetl i is. Noch un noch sen die LIqu lleenet 

eng. daß die arme Dinger tee greeßere 
Schritt hen mache kenne, as wie en 

rechtschasse Dinkel. Was in d’r sehnte 
Zeit is gedrage worre an Hüt, vum Jge 
wehnliche Schabdesdeckel htg zum Blu- 
megarte, des wisse Jhr ah. Un do 
driwer will ich nh gar nix sage, beloh-» 
jedem Narre gesallt sei Kapp. Awer 
wie en bar Johr zurick sell Grischen 
Bend lse sage, es heeßt us Deitsch grie- 
chischeg Aameels uskurnrne is, do hot 
es mich allemol geärgert, wann ich so 
en Rameel gesehne hab, un ich hab ge 
meent seller gut Mann wär ganz recht, 
wie er gesaht hat: 

delsim Heilsa, dlddeldannndet, 
Was dreth Ihr dann do sor Ilsanieeew 
Je des en Dretme ehrbarer Wen-Jer, 
Sich so zn verhunze die Seele un Verwert- 

worre un gege let-scht ware"die Rock so 

l 
i 

Awet lee Dotter is tutnrne un hots 
en Anti Kameeb Toxin rausbrungr. s 
Erscht wie es den 
Kameel zu spiele, hot selle Fäschen us-- 
gedeckt. So en bar Jahr lang sen ses 
dann rumgelahse wie Mensche. Awer 
sell len se ah wieder leedig warte un 

se älte nau Könguruh. Seil ig so en 

srenidliindisch Thier, wie rner’s als ge.- 
sehne hot im Barnurn oder Forpoh sei- 
ner Meniitscherie. For so en Länguruh 
richtig zu älte, sen eegentlich bei die 
Weibsleit die Knie net am rechte Platz: 
se sotte hinne sei, wie se beim Min- 
guruh seine hinnerhee ah sen. Ei, was 
kennte se dann hupsel Jch wunner, wie 
lang sell noch löscht. Jch meen. es 
mißt doch serchterlich rnied mache, wann 
mer des een Dheel vurn Kerper neiziege 
un des anner rausstrecke un sellerweg 
lahse muß. Awer vun Anti-Känguruh- 
Toxin hab ich noch nix geheert. Ver- 
leicht tumme se nächst us d’r Siels 
Wahl. Des gebt dann en Rutscherei, 
daß es en Blasier is. hutriih sor d’r 
Ziel-Wahl! 

Berleicht werre en Dheel Weihsleit 
dees us mich, weil ich des Alles so plehn 
deschreih; ower ich denk, ich kann sell 
stände. n meint Alter gebt mer net 
meh so vtel um die junge Fratze ihr 
gute Meening. Un wann se en hissel 
Verstand hen, wisse se enihau zugewe, 
daß ich recht hab. Es soll zugestonne 
sei, daß ei ah männliche Geschepser 
gebt, was närrische Häschenz hen; awer 
doch lang net so viel. -n die große 
Städt gebt es so Gewiich er, was mer 
Duds heeßt un was edaut us d’r sehnte 
Lein stehe mit en griechische Kameel un 
ern Känguruhz awer wie e,saht ei 

gbt net arg viel vun selle. ann wie- 
e geht es sont KolledschdkerlsLm was S--- -.I Q--s- k-- -- -1- LI- 

qui-»- uk esse ask-s ist-, u- DUIG Utk Uns-( 

—tegl.e Bisseltepf. Awet sell is for 
en besunneter Pan-es: es is en Bro- 
tetschen for d’t heentaste beim Fuß- 
ballspielesmehnee juhsvolL as penai 
mentei. Jm Ftie ishr sammt fell 
Krappenest gewehnl wieder kunnek 
un mer braucht drum tee Anti-Bissel- 
Sozien Sunst awet hen die Männer 
net so viel sicher-, weil se tee Zeit 
herzu ben. i Wort: »Liewet aus 
d&#39;: Welt, as wie aus d’e Iäschen,« 
Mk net for alle Leit, un es gebt oh 
noch Fraue, was lewe kenne, ohne in 
d&#39;: Feischen zu sei. Un akkoedin zu 
meiner Nohfchen sen sell die bechsr. 
Jch glahd enwl net, daß en Fischen- 
nqtt en gute hautfrech sei kann. Dheel 
Männer denke ver-leicht annetschi. Se 
den oh en Recht herzu oder le verstehe 
ist Mii.— 
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Preis 25c und 50c. 

W 
Heimat-Immer tsteuksiomn üver 

vie Unten Pacisic Eise-spann. 
"«cj—. ginksHH 

.s·«««s1nothk-Iki«!)-. (4.—.::s1.«1:s:x 
-LTk-:(«1icsgbat-«ru l. unr- ls-. Ti-. 

Ost-IS .&#39;·- sink- W Im Z unr- HZ .;.!it. 
1. nnd 15 Man, 5 und l» Apul lWL 

Icn not-um- 
Fusan-M Ohno-Ich Jndmn Semmmf 
Minimum Use-w Wer-In Oklahoma und 
Tem- 

Muiltgkestgdaun uns llebetlte- 
q c n: »Er-feig nüan bxs ;u 21 Hagen 
vom VeIkatnszdmum 
!«1b-«ml-s Urhiheqs l«nv!!egee«n aus de( 
Pulte-NO 

Pein nähen sinnelänxken erkundigt man sich 
m ex Ums-n bacmc Iicset Lsnee oder 
schreibe an W. H k« o n ck g, Agi. 

onus-Mo des-Ists- 1029 c Ott- 
nunf Camnei Pholoqiqphnn, vo. U» 

!-·- M ver ins wir-. 
..2.«-«le chn 85 ZU Ernte psc Dust-nd 
Este-met oor Inn use-sengt euch. Inf- Ivu 

»- beser Athen m fes Jus-. mit-! 

susz l (I29 c) Ziff-sonste- 

jkgzzz Matt-le Worts 
l. ·l’. »Ist I Oc. 

Monumente S Grabsteine 
us staut Ins Ort-it 
ishiecnisusnåuuaser. 

how Jdt Mannomrbetkrn wünscht· gebs 
feine Vernunftqu ehe Jht uns gesehen 

Unsere Fasse find die niedrig-Tut 
Seht uns und spart Weib 

Inn- sslaas, — Iebtest-. 

Nmnd Island· Neb, Apnl «m:1. 
.-.-, 

g macht nur Vergnügen, E anxeigen zu können, daß 
Ich die Agkntur envorbea 

hsrbe für bog beiühmse 

Schlitz Bier 
und seht im Stande bin, Liefer- 
ungen mit der gsößten Protopl: 
heut w machin. 

Ich werde eme Hpezmlstät da- 
raus machen, Bier für den Fami- 
lienbevatf zu tiefe-n und etsuche 
um eine Probebeslelluug des »Bu- 
ng tvetchkg Mklnmukee berühmt 
gsmnchl.« 

Achtunggvou 

Mill. ZWIMIIL 

« 

O 
s 

s 

s 

e 

o 

« 

s 

s 

« 

o 
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« 

faissiges um« im suäm 
82 bis 85 ver Acker 

an der 

Cum s cease-n sont-. 
Dime- iucs ges-um Mit-m — »Ist-te 

uns Fund-n- —— Ieise Wien site 
wenig seiest. 

Fahrinrien sin .Lvnnsiännqnchertvndnt 
am ersten nnd am dritten Dienstag eines eden 
Monats verkauft Vlos der einfache smhl 

Lpeew unt unent Hufchln von zwei.sollnrg 
l me die .J:hin nnd Ritckkeif 
s Auch Winter Tomjsten nah-kamen en fehI 
billi en Preisen vom 15.Lctobek 1903 bis 
:,t() pktl 1901 

Schreiber wegen näherte Audkünfte und 
Nat-n auf der c Its s. IIMM scsll nach 

allen südliI en Punkten und achtet darauf, 
daß GuetI cket über diese Ronte führt. 

s. II. sechs-R M Bildern-Leu Ihm-am Js. D.p.se·w1s,5t-Ess1s IV 61 Monmouth tk.Teteoit.M10 
s- I. IlstskspmG --P -.,Ilql Entkommt c- 

Feoock s Ei XVIII Zsote 
IIr DIE 

collAst »s zL Fhs HMÄOMWMTBTFH 

issAUD 

ASKWU DEAumoSnW »Im 
BEKORE YOU SUv 

»Hu-u secng 

HAPMWI 0905 .«7c0. 
Lsncouik NFS. 

L: «- 

wohile TM 
Tit hin-sit Linie nach sen 

Miasma-Fällen 
iiviichm 

Chieago und dcr 
Atlantischcn Küste 

Tit direkte Linie 

Von Chicago nach St. Lunis 
und dein Süden. 

U. t. Moos-m c. s. P. s» drastis, Nod 

as susünfthe . . 
«--—--·- 

Tini d der Weinberge 
..—--.-«-.-..--«- ---- 

—- — -— --..— ----- 

zhs -«!«,-«.-, 
·- «O’. « 

;«-.s -.«ic tö- iieii sich M 
: «:-. i, wild-e desi- 

L ,-Iki« Isitkikt :"i:sii iiii iuits W 
! « « i&#39;s.ii.."s ii«;«.e:ct-ki-’221iii«b« 

.-i :- iisxu L Hiihueiii du«-mehr 
si-. i.«4«. ;«:.i«i:»!-iiik::1ri ."«.·«i 

»t- Eint-us is: Dssiki Juni-Hut ·«I 

ili : Jst-J HsUIJ .i, iiiii cit- iioi s.«. 

»ich iDiit isiidiiiiists di 

iziiiiiiii iiiiiisi:ifii iiiiii Jmii .i 
.·,ii«..;.«sp1.-i.«-s»1 .;: .lcib J 

«I«-7-«t:missi 4 «·iii s« Iiolsci i 

is Feind-i But-: : 

KLE- I;-!’,:’!7«UI, ’.. UT CI Hi Fllshi 
ist« sc: Ists «’-":-—1,( «: «,«i:s ! li 
iisiiix iiii ciiiisii J -.ii’«;i1 n is s. ins iii 

i»s!:t,- non »in-ins icixd tskiisi hi« «- 

Ueisibixiszkis -:-»i· sis »Juki« 
is-. kissiir ii U ii i Nu iiuinimiis im; Hi 

Ansicht-i icihnrii, dsc Txxxktg u.ik s; : 

XiFKlZiclI : 

SYSTEM 

iu berichtigen. 
Bollimiitiiqe Auskunft iii S« nuci si 

Fahrt-rufe u. f. w. wirt: tim: i Jlixz s: 
theilt« ineiiii mnii iicki m: im. p-— fsci-: !- 
mm dieser Csiskiibohri Wiss-ist is- ins-. ! 

stl an 

Zimmer 726 Centiini ( JenaAu 
Cis Louis« 

W H . Tliomp80a. 

Uviiiliiil iiiiii Miit 
Biutiiiiit in aus-n Gerichten 

Gnaden«-: rihumgqeichäfie und Coller » 

um eine Spezialität. 

« 
Yokhwendigel Zisekehrun 

; M Yathschcäge XI OHeidende 
i den-» Michleehur. sum um«-Um m t» »Hm» sum-W M nimm-im- dsunchm sonst-s »D» Aknmmqucrs welche- 2 -0 Zutu- n-« m unt- mele Nimm-treueUms-»Unmqu bat. —- psdkki 

solch-is m MS Buch Ist Ebene-le und Or lutes-, Mk Ia sen I qus skkekks spie-Z da » 
dumm« scheint-use entspan, me lieu Arzt-»mqu »seiner belehrt-Janus wie man eben-e, an Ins-use und sonst-ge kecke-« grinsllch ans dauernd hellen foun. —- kzuc 25 Cl-. n Post-sann 

I been wu- vaslelde gut tmqu 
Ihm-ehst- l.seic-1mt«ut, 

No. Its Hast sitt sum« so- kuth stillt-et II clmlon Makel. 
.—— 

Die Erste Nation-it Bank k-. 
i GUAND lsl«ANl)« lelschleL 

Ihm ein allgemeines Bnnlgeltlsält Macht Faun-Anleitun- 
sapltal 8100,000; Ueberfchus 863,000. 

s. N. Wothclh Präsident O. k. Lunte-V Kalstrec s. l). ums-« Hält-lal. 

Grund Island Bemking Conjpelny 
Kapital 8100,000. —ueberlchns und Oeollle 880,000. 
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Interessen be«ahll qui ," ettdeposues. Zudem sie Allen teelle und liberale Behandlung l 
zusichert, eklacht te um die vnii von Jnstvsduen,s.Fn-mea, Cowotationen und Bauten 
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